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Donnerslag , den 7. April 1927

Neues vom Tage.
—In einem sozialdemokratischen Urantrag wird das preußisch«

StaatSminIsterium ersucht, ans di« Reichsregierung«inzuwirkrn,
das! die geplante Erhöhung der Fernsprechgebühren zur Benach¬
teiligung der Wenigsprechenden nicht durchgesiihrt wird.

—A»S MhSlowItz wird gemeldet, daß in der Nacht das Arad»
mal des deutschen Pfarrers BreSlrr mit Dynamit gesprengt wurde.

- - Der ständige beratend« Militärausschuß des Völkerbünde»
tritt in Gens zu einer kurzen Tagung zusammen, um entsprechend
einem Auftrag de» völkerbundsrat«» «in Gutachtrn über die Frage
der Durchfuhr von Kriegsmaterial durch das Grbitt der Freie»
Stadt Danzig nach anderen Ländern als Polen auszuarbeiten.

— Der Heeresausschutz der französischen Kammer hat bei der
Wciterberatung de» Gesetzentwurfs betreffend di« allgemeine Or-
,'aiiisirrung dcö Heeres entsprechend dem Regierungsentwurs die
Zahl der Frledensdivisionen aus 20«inschlietzlich der vier im Rhein«
tand stehenden Divisionen festgesetzt.

— Nach dem amtlichen Bulletin hat der König von Rumänien
eine ruhige Nacht gehabt. DaS Allgrmeinbefiuden hat sich ge¬
bessert.

— Der norwegisch« StaatSrat stimmt« dem Gesetz Kber die
Aushebung des AlkoholverbotS zu. Das Gesetz wird am 2. Mai in
»'.rast treten.

— Nach einer Meldung aus Schanghai ist «in« englisch« Pa»
trouille, die in der Nacht aus Streiswach« gezogen war, hinterrücks
-rschossen aufgesunden worden.

— Das japanisch« erste Geschwader, mit AuSnahm« von ^vet
Kreuzern, hat sich nach Tschisu begeben. Drei Zerstörer sind nach
Schanghai abgegangcn.

— Dem„Echo de Paris" zufolge plant die französische Regie¬
rung di« Abscndung eines neuen Kreuzers und 600 Mann aus
lyrischen und marokkanischen Kontingenten entnommener Soldaten
nach Schanghai.

2. Jahrgang

Das Reichsflrafgesetzbuch.
Das treue Reichsstrafgesetzbuch, an dem schon seit langen

Iahrcir gearbeitet wird, ist seit einigen Wochen für die par-
'.rnleiltc-rische Bearbeitung fertiggestellt. Der Reichsrat hat in
^iner letzten Sitzung bereits das neue Strafgesetzbuch bis auf
einige zurückgestellte Punkte angenonrmen. Nach langen Be¬
ratungen haben die Reichsausschüsse sich mit den Neuerungen
>:S Strafgesetzbucheseinverstanden erklärt, und das Plenum
pslichtete im wesentlicherr den Ausschußbeschlüsscn bei.

Eine bedeutsame Neuerung ist die Erweitcnrng der Frei¬
heit des richterlichen Ernicsseus. Um der Persönlichkeit des
- ii!cr» gerecht werden zu können, ist es dem Richter freigestellt,
j .i§ Strafmaß nach unten und oben nach seinem Ermessen
sestzusetzen. Ganz allgemein werden mildernde Umstände zu-
gelassen. Die Strafen für da» Gewohnheitsverbrechertum
«oerden verschärft. Außerdem sind Sicherungsmaßnohmen ge-
i -offen für die Unterbringungin Heil- und Pslegeanstalten.
Beibehalten ist die Todesstrafe, allerdings nicht mehr absolut
bei Mord, sondern auch hier kann Rücksicht auf den einzelne«
ftall genommen werden. Als Freiheitsstrafen sind Zuchthaus,
Gefängnis und die sogenannte Einschlteßung vorgesehen, die
an Stelle der Festungshaft tritt.

Die Begnadigung ist gesetzlich geregelt. Bei Landes- und
Hochverrat ist es im wesentlichen bei den bestehenden Bestim¬
mungeil geblieben. Als strafbares Wahlvergehen ist eir.geführt
Sie Verletzung der Achtung. Neu ausgenommen sind auch Straf¬
bestimmungen gegen Verhöhnung und gegen Verächtlich¬
machung der Farben des Reiches und der Lander. Beide sollen
niit (Gefängnis bestraft werden.

In der Einzelberatung fand ein Antrag Hamburg», di«
Todesstrafe abzuschaffen, nur die Unterstützung von Mecklen¬
burg-Schwerin, Anhalt und Lübeck, während Preußen erklärte,
vaß nach Ansicht des preußischen Justizministeriums der Zeit-
Punkt noch nicht gekommen ker, auf die Androhung der Todes-
strafe zu verzichten. Die Verhandlung über preußische Anträge,
»uch di« Bestimmung des Republik-Schutzgesetzes in das Straf.
Gesetzbuch aufzunehmen, wurde noch zuruckgestellt, nachdem
Hergt erklärt hatte, daß das Reichskabinett materiell zur Frage
«r Verlängerung des Republikschutzgesetzes noch keine Stellung
genommen habe. Zu erwähnen ist noch, daß auf Antrag
Preußens auch der gesellschaftliche Verruf bei Wahlen für straf¬bar erklärt wurde.

Irlands Außenpolitik.
Die albanische und die serbische Frage.

Der französische Außenminister Briand hat sich einem
amerikanizchen Pressevertreter gegenüber zu verschiedenen
außenpolitischen Fragen geäußert.

Briand erklärte, die Regelung des italienisch-serbischen
Zwischenfallesgehe befriedigend vorwärts. Das kritische Sta¬
dium sei überwunden, und Verhandlungen müßten ciugcleitet
werden. Es sei kein Zweifel mehr möglich, daß Italien und
Serbien in direkte Verhandlungen Uber die Regelung dieses
Zwischenfalles, der sie für den Augenblick trenne, eintreten, um
olle notwendigen Maßnahmen zu treffen, derartige Mißver-
ständnisse in Zukunft zu vermeiden.

Er fügte hinzu, daß während dieser direkten Berlandlun-
alle notigen Schritte unirrnommc» würden, um die Ereig-

lisse an der albanischen Grenze zu kontrollieren, so daß der
»iplomatische Meinungsaustausch durch nichts gestört werde.
Ter Ueberwachung5aui.schuß, der für diese Ausgabe eingesetzt
vcrde, werde aus dem cng'.ikchen und sranzösiichen Militär¬
attache und einem deutschen Legationv,ekretär  in
Belgrad bestehe». So >eie» alle Garantien gegeben. Briand
rechtfertigte dann nva' d'c kcanzösiiche Sicllungnahnie in China,
die er als neutral charak'erisienc. und verteidigte deir fran-
aöstschen Standpunkt acge:'i>l>er dein amerikanische» Vorschlag
der Seeabrüstungöloiiwrenz.

Lm das AeichMMr-at.
Tie Stellung der Tcutschen Voliopartel.

In der letzteir ReichStagsdebatte wurden die Ansführnn-
zen des Außcnnliilistcrs über seine Stellung zu der Frage
«»es Reichskvnkordats zum Teil mit Widerspruch aufgenom«
men. Dcnlgegciiüber wird aus vollspartcilicyeil Kreisen mit«
geteilt:

In Kreisen der Deutschen Volkspartci macht sich prin¬
zipieller Widerspruch gegen ein Länder- oder Reichskonkordat
geltend. Die prinzipielle Gegnerschaft übersieht, daß gegen¬
wärtig bereits Abmachungen zwischen der Kurie und den Lan¬
nern bestehen, die die Neuregelung der Verhältnisse im gleich
ind in den Ländern hinsichtlich der Frage dcö Konkordats auf¬
geworfen haben. Rach den Konkordatöabschliissen in den Län¬
dern ist ein Reichskonkordat dann erträglich, wenn cs sich, wie
^er Außenminister dargelegt hat, als Rahmengesetz in die Ab«
nachungen der Länder einfiigt.

Diese Stellungnahme zu den Abschlüssen von Konkordaten
>»n sich bedingt aber i» keiner Weise Zustimmung zu einer
solck)en Regelung, wie sie beispielsweise in dem bayerischen
Konkordat ihren Niederschlag gesundenl)at. Eine vernünftige
Einstellung kann nicht den Gedanken eines Konkordats grund-
fätzlich ablehne». Man muß aber rechtzeitig in Opposition
»reten, wenn der vernünftige Gedanke des Abschlusses eines
Konkordats mißbraucht wird, um Anschläge gegen die Ge-
'vissenssreiheit zu unternehme».

Deutschland»Wirtschaftslage.
Die Notwendigkeit internationaler Zusammenarbeit.
Auf dem Bankett, bas die englische Landesgruppe der

Internationalen Handelskammerveranstaltete, gab Franz
v. Mendelssohn eine eingehende Tarslettnug der deutschen
Wirtschaftslage und der Tatsachen, die die Notwenigkeit inter¬
nationaler Zusammenarbeit begrünocn.

Ausgehend von der Bevölkcrungüsragebczcichnctev. Men¬
delssohn es als Kcrnstage, wie für die deutsche Bevölkerung
Arbeit, d. h. wie für ihre Arbeit Absatz zu schassen ist. Tasür
müßten alle Bemühungen eingesetzt werden. Entscheidend
r>«rd« daher sein, ob und wie schnell cs gelingt, die Kauskrast
im Innern wieder genügend zu steigern und für den Wett¬
bewerb auf den Auslandsmärkten die Notwendigkeit der Bc.
wegnngsfreiyeit zu erhalten. Beides hänge zunächst davon ab,
ob eS gelingt, das Verhältnis zwischen Arbeitsaufwand und
Lcistunascrfolg auf den bestmöglichen Stand zu bringen und
Io  die Preise zu verbill'grn.

Die Erfolge der Rationalisierung, so sagte der Redner
weiter, haben zum Wiederbeginn der Kapitalbildnng in
Deutschland wesentlich beigetrage», die nach der Kapital¬
entblutung Deutschlands besonders auch für die Fc'stiguug der
Wirtschaft und damit auch für die Sicherung vor Arbeitslosig¬
keit dringend notwendig ist. Sie wird freilich durch die außer¬
ordentlich gesteigerten Lasten der deutschen Wirtschaft(die der
Redner nut einigen Zahlen belegte) sehr erschivert. Mendels¬
sohn schloß mit einem Hinweis auf die Notwendigkeit nuer-
nationaler Zusammenarbeit, nainentlich der europäischen Völ-
ker, die allein es ermögliche» könnte, mit den ungeheuren
Kräften, die sich in überseeischen Ländern entwickeln, Schritt
zu halten.

Sine Botschaft SriandS an Amerika.
Ans Anlaß der amerikanischen Kriegserklärung.

In einer aus Anlaß der zehnten Wiederkehr des Tages
von Amerikas Eintritt in den Weltkrieg an die Associated Preß
gesandten Botschaft führt Briand aus:

Der Friedenswille  ist wichtiger als technische Ab¬
rüstung. Frankreich und Amerikc-i gehen verschiedene Wege,
haben aber das gleiche Ziel. Der Krieg als Mittel der Staats-fiolitik ist bereits von de»Unterzeichnern der Völkerbunds¬atzung und der Locarnoverträge abgelehnt worden. Frank¬
reich wäre bereit, mit den Vereinigten Staaten ei» Abkommen
zu schließen, durch daSderKriegindie Achterklärt
wird. Ein solches Abkommen würde die Grundlage der inter¬
nationalen Friedenspolitik erheblich festigen. Die beiden großen
befreundeten Nationen, die beide für die Cache des Friedens
arbeiten, würden damit der Welt das beste Beispiel geben, daß
.das gegenwärtig erreichbare Ziel nicht Entwaffnung, sondern
Betätigung der Friedenspolitik ist.

Die Avruikung zur see.
Deutschlands Standpunkt.

Der Borbercitungsausschuß für di« Abrüstungskonferenz
.« Genf begann mit der Beratung des Kapitels über die Sev»
rüftuiigcn. Lord Cecil betonte, daß für die Stärke einer Krleg»-
ävtte nur drei Faktoren maßgebend seien, nämlich die Zahl
der Kriegsschiffe, ihre Größe und ihre Stärke, nicht aber dl«
Zahl der Matrosen an Bord der Kriegsschiffe. Der amerika-
eische Delegierte Gibson vertrat die gleiche Auffassung. Des¬
gleichen machte der japanisch« Delegierte Cato ernste Bedenken
acgcn die Begrenzung der Marineefscktivbesländegeltend, dv
bei der Kriegsflotte das Schiffsmaterial der ausschlaggebende
Rüstungsfaktor sei. Der schwedische Delegierte Henning vertrat
ebenfalls die Auffassung, daß nicht nur die «kssektive der Land,
streitkräftc, sondern auch der Secstreitkräft« begrenzt werden
müßte.

Schließlich ergriff auch der deutsche Delegierte Graf Bern-
storff das Wort. Auch nach der Auffasiung der deutschenD^ e-
gation kann, so führte Graf Bernstorfs au», die Begrenzung
der Zahl der Krirgsschisfe allein nicht genügen, vielmehr ist
die Einbeziehung der Marineeffektive notwendig. Graf Bern»
storss machte dann einen vermittluugsvorschlag, in dem grund-
Mich scstgestcllt wird, daß jede» einzelne Land von der «d-
rüstungskonfercnzdas Recht erhalten soll, «in über diese» vr »-
hältni» hinausgehendes Kontingent an Marineformationen zu
unterhalten, um damit feine besonderen Bedürfnisse für Küpen»
Verteidigung, BcrwaltungSzweckr, Bedienung von Leuchttürmaa
sicherzustellen.

Rach einer weiteren Debatte wurde schließlich beschlossen,
die Aussprache über die Marineeffektive aus einige Tage zu ver«
scttieben. Alsdann wurde mit der Diskussion über die Frage
der Begrenzung der Zahl und der Tonnage der Kriegsschiffe
begonnen, wobei sich zunächst Lord Robert'Cecil zu Wort mel¬
dete, uni den bekannten englischen Standpunkt darrulegen, daß
die Begrenzung der Kriegsschiffe nicht nach der Gesamttonnage
der Kriegsflotte erfolgen soll, sondern dafp für jede einzelne
Schiffskategorie eine begrenzende Höchstzahl vereinbart wer-

politische TageMail.
Die sächsische Regierung und der Finanzausgleich. Da»

sächsische Gesamtmlnisterium beschloß, im Reichsrat au bean¬
tragen, gegen die vom Reichstag beschlossenen Gesetze für
Uedergangsregelung des Finanzausgleichs zwischen Reich, Lmr-
rern und Gemeinden, sowie zur Aenderung des Gesetze» über
oen Eintritt der drei Staaten Württemberg, Bayern und
Boden in die Bierstcuergemeinschaft auf Grund von Artikel 74
der Reichsverfassung Einspruch zu erheben.

Polens Haltung in Oberschlesien. Es bestätigt sich, daß
in Polnisch-Oberschlcsien ans politischen Gründen Arverter-
«utlassungen erfolg: sind. Diese Maßnahmen sind ein« offen-
dare Verletzung des Genfer Abkommens. Ferner sind Er¬
ziehungsberechtigte aus Gründen bestraft worden, die mit der
Frage der Minderheitsschulen zusammenl-ängen. DaS b«deut»t>
eine Verletzung der Entscheidung des BölkerbundSrateS. Die.
Berliner Blätter unterstreichen, daß ein solches Verhalten der
Polen nicht geeignet ist, die Beziehungen mit Deutschland
günstig zu beeinflussen.

-<-■ Das französische Flottenbauprogramm. DaS von:
Präsidenten der Republik genehmigte zweite Flottenbau-
prvgranlm für die Zeit vom 1. Juli 1927 bis 30. Juni 19B&
ieht den Bau von einem Kreuzer, sechs Torpedobootszerstörern,
uns U.-Booten und einem U.-Boot, daS gleichzeitig Minen,
egen kann, und zwei Avisos für die Verwerrdung im Aus¬

land vor.
■*+ Aus dem französischen Arbeiterverband. Der Rational-

rat des französischen Allaeineincn Arbeiterverbandes(C. G.
hat seine Tagung geschlossen. In der .Sitzung gab der General
zekretär JorttMix einen Bericht über die internationale Lage
und die Arbeiterbclvegung sowie über den im August in
Paris stattfindendcn internattonalen Gewerkschaftskongreß.
Jouhaux forderteu. a. die Anwendung der Gewerkschaftsrecht«
für sämtliche Kolonien und Protektoratsländer. Die frcuuäsische
Negierung müsse dieser Forderung Rechnung tragen, da me
Frage auf der Tagung der nächsten internationalen Arbei» -.
konferenz stehe, andernfalls würde der französisch« Arbeiter¬
delegierte in Genf die Anerkennung dieser Rechte zu fottzev«
wissen.

++  Mussolini über die auswärtige Politik Italien». Im
Ministerrat gab Mussolini einen Ueberblick über die inner«
Lage Italiens und niachtc sodann Ausführungen über die
äußere Politik. An Hand eines ttinfaiigreiä-ea Dokumentew-
materials legte der Ministerpräsident die letzten Ereignisse mff
dem Gebiete der internationalen Politik, insbesondere über di»
italienisch- südslawischen Beziehungen dar, wie sie sich ausi
Grund des Schrittes der italienischen Regierrmg gestaltet hat¬
ten. Mussolini wandte sich dann dcic italienisck>-ungarischen
Beziehungen zu, die, wie er erklärte, ihre Besiegelung in einem
-ereundstt)astspakt finden, der nicht nur den wirtschaftlichen
Interessen, sondern auch den: Leiste der zwischen den beiden
Ländern bestehenden aufrichtigen Freundschaft entspricht.



Wieder ein Königreich Albanien ? Nach einer tfeHunflft* 1
mcUiuin an «' Dli’in füll Mussolini sich mit IX't Llbsicht tragen,
eilt Mitglied der niaiileiiegnnisclxn Dynastie z» i» König von
Alb iiie» z» machen , sali--- Achmed Zügnö Stellung » „haltbar
we > ?>, sollte. Ei lvolle sich dadttrch einen Siiitzpnnkt für eine
Einmischung auf den, Balkan schaffen. Jugoslawien habe an-
Sebl>1) tun diese Plane gewußt uitd darum rechtzeitig dieDynastie Betrotvitsch abgefunden.

Äctikfcher Reichstag.
Berlin , 6. April.

Ans der Tagesordnung steht die zweite Lesung des Gesetzes
ül>e> die Erlanbiiispslicht für die Herstellung von Zünd-
bvl ; e r n.

Abg. Behrens (Dntl .) erstattet den Ansschilßbericht. Die Par¬
teien , die für das Gesetz stimmen, tun dies nur , weil hier ein
klnsnahmcsall vorliegt , der eine» Eingriff in die freie Wirtschaft
rechtfertigt . Die deutsche Zundholzindnstrie steht in einem aus-
fichtsloscn Kamps gegen eine» ausländische» Trust.

Abg. Rauch-München (Bahr . Pp .) gibt die Erklärung ab,
feine Fccckliv» stimme dem Gefetzcntwurs zu, um die deutsche
fgündholzindnstri« vor dein völligen Untergang zu bewahren.

Abg. Heinlg (Loz.): Es handelt sich um eine gesetzgeberische
kluieinanderscyung mit der lliationalisierung . Jedenfalls besei¬
tigt das Gesetz die Gewcibcsrciheit . Diascs Gesetz kann das Bor-
dringen des Tchwedenlrusts garnicht anfhaltcn . Ter Trust hatte
auch gute Verbindung mit den Aiisschußniitglicdcr», die angeblich
dem Trust den Weg verlegen wollen. Vierzehn Tage nach Grün¬
dung des Syirdikats wurden die Preise um 70 Mark für die
viormalkistc erhöht. (Hört , hört ! links.) Die Drutschnationalen
haben Herrn Behrens als L̂erichlerstatter vorgcschlagcu. Ich
frage Sie , -Herr Behrens , sind Sir nicht Aufsichtsral der Nord¬
deutschen Zündholz A.-G.?

-lbg. Behrens (Dntl .) : Ich bin längst ansgcschieden.
-lbg. Heinlg (So ; .) : Sv ! Aber in der Hypotheken-Aktienbank

nd Sic geblieben, deren Kapital zur Hälfte in den Händen des
ch'vodcntrnsts, zur anderen Hälft « in de» Händen der Geld-

Weberin des Schlvedentrusts ist? Sie sind also nicht nur Sach-
dcrständiger , sondern auch Interessent!

Abg. Tr . Hilscrding (Soz .) : Da die Berichterstattung in nicht
ganz einwandfreien -Händen liegt, beantrage ich Zitrückverweisnirg
der Vorlage au den Ausschuß.

Dieser Antrag wird gegen die Stimmen der nur schwach ver¬
tretenen Regierungsparteien angenommen . Da die Schlnß-
abstimmung zum Etat erst für 3 Uhr angesetzt ist, wird die Sitzung
für eine Bicrtclstundc unterbrochen. In der bald nach 3 Uhr
rrösfnctcn Sitzung stehe» die

Lchlußabstimmung über de» Etat,
di« Entscheidungen über das kommunistische Mißtrauensvotum
gegen den ReichSarbcitsminister Dr . Brauns und über die Ent¬
schließungen zum Etat auf der Tagcsordnug.

Vor der Lchlußabstimmung verlvcist Abg. Erkelenz (Dem.)
in einer Erklärung , die er namens feiner Fraktion abgibt, aus die
Ablehnung des Vertrauensvotums durch die Demokraten anläßlich
der Regierungserklärung . Die bisherige Entwicklung der Politik
de>: netten Kabinetts bcivcise, daß die Befürchtungen der Demo¬
kraten vollauf gerechtfertigt seien. Unbeschadet unserer ablehnen¬
den Stellung zu vielen Einzelheiten des Rcichshanshalls Iverden
»vir in der Gesamtabstimmnng dem Haushalt zustinimen, um di«
Dlrbeit der Reichs- und der Ländcrverwaltungcn nicht zu hemme».

In der namentlichen Abstimmung wird der ganze Etat mit
238 gegen 166 Stimmen angenommen.

Das ko m m u n i st i s chc Mißtraue nsvotu  m gegen
I)r . Brauns tvird gegen die Stimmen der Antragsteller abgelehnt.

Angenommen zvird eine demokratische Entschließung, die an
Stelle der Staatsangehörigkeiten eine R c i chs a n g e h ö r i g kc i t
f.' tzen will . Außer den Oppositionsparteien stimmen auch die Mit¬
glieder der Deutschen Volkspartei für diese Entschließung . Vor
der Abstimmung über eine von den Demokraten cingebrachtc Ent¬
schließung, die sich gegen den Abschluß eines Konkor¬
dats  ansspricht , gibt Abg. Gras Westarp (Dntl .) namens der
Regierungsparteien folgende Erklärung ab : Die in der Entschlie¬
ßung der Demokraten behandelten Fragen sind von so weitgehender
Bedeutung , und in ihren Einzelheiten noch so wenig geklärt, daß
ihre Lösung durch dehnbare in ihren sachlichen Auswirkungen nicht
Lvcrschbare Formulierungen , wie sic in der demokratischen Ent¬
schließung angewandt tvcrdcn, nicht gefördert werden kann. Um
einer sachlichen Stellungnahme für die Zukunft nicht vvrzugrciscn,
lehnen wir daher die vorliegende Entschließung unsererseits ab.

Die Entschließung wird mit 226 gegen 186 Stimmen abgelehnt.

Die demokratische Entschließung, am Wehre tat 10 Prozent
s» sparen, tvird gegen die Stimmen der Linken, des Bayer.
D .uerubunde - und des Abg. Bcodt (Wirtschpt.) abgelchnt.

Unter den angeiiommeucn Ausschußeutschließuugen befindetEd«ii.aeint, die besonder«Gefetzesvorlage»für den Mittelland¬
mal . de» Ihle Plauer Kanal , den Ober -Spree Kanal , den

Neckarkana! »nd den Dona » Main -Kanal verlangt und eine
weitere, die eine Nachprüfung der PensionSg«setze, Einführung
einer Höchstpension und Anrechnung der Rebcnbezügc ivenigstcns
bei hohen Pensionen fordert.

Es folgt die ziveitc Beratung des Besahiingspcrsonenfchäden-
gesetzeS.

Das OX'fetz wird ohne Aussprache in ztveiter und dritter
Lesung einstimmig angenommen.

TaS Haus vertagt sich aus Donnerstag.

Lokales.
G.dcnktascl für den 8. April.

1616 Aufhebung des Tcutschcii Ordens . — 1832 * Ter ^ '-nc-
Älseldtuarsdiall Alfred Gras v. Waldersee in Potsdam (1' 1!>0k).
- 1836 -f Der Staatsmann Wilhelm v. Humboldt in Tegel bei
Berlin (* 1707). — 1848 f Ter Komponist Gaetano Donizctii in
ßergauio (* 1707). — 1862 * Der Dichter Emil Prinz v. Schön-
rich-Earolath in Breslau ( s 11108). — 1018 Die Deutschen besetzen
lharkow . — 1019 Ausrufung der Räterepublik in München. —
1022 f Der General Erich v. Falkcnhayn ans Schloß Lindstcdt
>ei Wildpark (* 1861). — 1026 f Ter General Hans v. Merten,
Urrtcidiger der Tardanettc », in Berlin.

Morgenstunde.
Das Frühausstehen ist nicht jedermanns Sache . Jetzt

»der kcanmt wieder die schöne Zeit , in der sich die kleine Selbst-
tbcrwiildnng herrlich lohnt . Es braucht dabei nicht einmal
chönes Weller jtt sein. Denn auch s» schenkt ntis der Morgen
ün holdes Wunder , sagt uns die Natur im Jubel des Er-
vachcnS mehr als der ganze lange Tag.

Ter Morgen klingt und singt . Tie ganze herbe Bvrsrüh-
ingSlnst schwingt ttnd jubelt , schluchzt und lacht . Ueberall
üngende Amseln ans den Gipfeln der Bäume , zuhöchst aus den
iLettersahnen , ans Kaminen und Lichtständern.

Man geht wie getragen von diesen zauberhaften Klängen,
Ke wie ein Massenchor der Auferstehung den leis Heraufziehen«
>eii Tag begrüßen . Noch schweigt der Lärm der Großstadt.
Kein und unentweiht spricht nur die holde Stimme der Natur,
beseligt und schwellt die Menschciibrnst mit Lust und Kraft und
Lebe» an.

*

# - Wettervoraussage für Freitag , den 6. April : Veränder¬
lich, ettvas milder , noch vereinzelte Negenschauer.

# Unter welchen Bedingungen werden Hunde von der
Reichsbahn befördert ? Bei Beginn der jetzigen Reisezeit wird
.' s vielen Hundebesitzern lieb sein, nochmals genau zu erfahren,
unter welchen Bedingungen sie ihre Tiere auf der Reichsbahn
befördert crl)altcii . Soweit sic von Reisenden mitgeführt wer¬
de», gelten hierfür in der Hauptsache folgende Bestimmungen:
Kleine Hunde , die ans dem Schoße getragen werden , können
in das Abteil mitgenommen werden , wenn ihrer Mitnahme von
den Reisenden nicht widersprochen wird . Hunde jeder Größe
dürfen mitgesülirt werden , wenn ihren Besitzern ein besonderes
Abteil zur Verfügung gestellt Iverden kann . Soweit die Hunde
»ach vorstehendem nicht in den Abteilungen befördert iverden,
kann die Eisenbahn Hunde , die in genügend sicheren Behältern
untergebracht sind , zur Beförderung in Gepäck- oder Güter¬
wagen zulassen. Nicht in Behältern verwahrte Hunde werden
in besonderen Wagenränmcn befördert . Sind dieselben nicht
vorhanden oder schon besetzt, so kann die Beförderung nicht ver¬
langt werden . Für dcis Ein - und Ausladen sowie für das
Umladen der Hunde ans Ueberganasstativnen hat der Reisende
selbst zu sorge» . Die Eisenbahn ist nicht verpflichtet , Hunde,
die nicht sofort nach Ankunft auf der Bestimmungsstation ab¬
geholt werde », zu verwahren . Für Hunde , die von Reisenden
niitgcsührt werden , wird der halbe tarifmäßige Preis dritter
Klasse des gewöhnlichen Verkehrs für Eil - und Personcnzüge
erhoben . Ausnahmsweise kann Jägern gestattet werde », mit
ihren Hunden im Dienstabteil oder im Gepäck- oder Güter¬
wagen Platz zu nehmen , wenn keine Bedenke» wegen der darin
verladenen Gepäckstücke und Güter oder wegen der persönlichen
Sicherheit der Reisenden bestehen.

# Deutsch-Polnische Schlichtung - komni'.ss'on Die Frist
zur Anmeldung von Streitfällen ans dem deutsch polnischen
Wiener Abkommen üb«r Staalcaiigehönakeits - n »d Optivns-
frage » vom 80 . August 1921 läuft bei der Schlichtungs-
kommissivn am 19. Ap .' il ab . Solche Streitfälle müsse» daher
spätestens bis zum >6. April d. I . dem deutschen Delegierten
der Kommission , Riiu ' sterialrat Meper . Berlin NW . 7, zu¬
ll' gangen sein. .

U.l?od )ctibcrlrl >i für die Feil iwin DonneisIall . de»
31 . 3. bis einschl. Wlltuod ), den 0. 4. 27 . 1. Arbeils-
snchcnde : «) am Sch üsse des Sllchlapes ivare » »och ver-
siigbar 1527 männl . '208 weibl ., insllcsaml 1795. b) Acu-
meld,tilgen In de: Jiil vom Donnerslag der Vorwoche
bis zum Schlüsse der- Slichlages . 20 männl ., 0 weibl.
insgcsaml 20. c) ain Slichlng der Vorwoche waren
vctsiigbar 1588 „tflrnl ., 270 weibl .. insgesamt 1858
2. Offene Sieden : oj am Schlnsse des Slichl , ges waren
noch verfügbar 3 männl . I<>weibl .. zusammen 13. b) Aen
Meldungen der Zcil vom Donnerslag der Vorwoche
bis zum Schlüsse des Slichlages 48 männl ., >l weibl .,
zusammen 59 . c) am Slichlagc der Vorwoche waren
verfügbar 5 männ ., 9 weibl, , zusammen 14.

Enllaffungsfeicr der Slädl Gewerbl Be«
rusüschulc . Dieselbe send am Sonnlag , den 3. April
in dem ernslgeschmüchlen Saale der Slüdl . Gewerb¬
lichen und lionfmännische» Beiussichnle unter Anwescn-
l)iit de? Kerrn Bürgcrmeislers Dt . Eberlein und des
Kern , Lundral « van Erckelenz , den Derlrelern der slädl.
Kvrpcrschaslen und der Ellern und Aleisler flott. D 'e Feier
wurde cingeleilel durch das Largo von Kändel , das
von einem noch kleinen aber hofsnungsvollen Orchester
gul dargebolen wurde . Daraus sprach als Vorsitzender
des Bernjsschulvorstandes . Sladlral Schudl . Er gab
den scheidenden Schillern , nach einem Anckblick in ihre
Iugendzeil , die ernste Mahnung uns den Weg . das
große Ziel ihres Lebens : „Ein ganzer Mann zu wer-
dm " , mil unermüdlichem Eifer zu verfolgen , in der
weilercn Forlbildung der praklijchen Arbeit und ihrer
geistigen Dnrchbrinxung im Selbststudium , in der T .' il-
»ahme an Kursen und im Lesen guter Bücher , ihre
volle Vesriedipnng zu finden . Die danach bestandenen
Gesellen - »nd Meisterprüfungen sollen sie mil Dank an
alle diejenigen erinnern , die ihnen Lehrer und Meister
gcwesen sind und ihnen den rcchlen Weg gewiesen
haben . — Als Drrireler des Kandwerksamles und des
Verbandes Acilleldculscher Industrieller sprach Kerr
Archilekt Schlollner und sprach seine Wünsche zum wci-
leren Gelingen einem echlcn Glückansnus .Ernberreichtceiner
Anzahl ansgezcichneier Schüler Buchprümien als Arier-
Kennung für Fleiß Leistung und Beiragen , die auch
dcn Aichlansgezeichnele » und Kommenden Echülcrgene-
ralioncn als Ansporn dienen sollen. Der Iugcndlciler
der Hamburger Orisgruppe des GcwcrKschuflsbnndes
der Angeslclllen (O.v/l .) K«rr Alvscs . ltonnle für
besonders lüchlige Schüler Prämien verteile», darnnler
eine die für ein Preisausschreiben , von allen 10 richiig
cingegangcncn Lösungen das Los traf . Bcrnssschul-
dircKIor Lotz erslallele Bericht über das vergangene
Schuljahr wobei er ehrend der beiden verstorbenen
Kollegen Kandelsoberlehrer Iourdan und Gcwerbeober-
lehrer Laubcr , sowie zweier Schüler , dem Laboranle»
Philipp Keilmann und Poriefeuiller Friedrich Kießler,
gedacine. Gcgenwärlig sind an der Säiule die von 503
pflichligen und 25 freiwilligen Schülern besuch! wird . 5
hnuplamlliche Lehrer iälig . An Slelle des Gewerbe-
oberlchrers Archilekl Laubcr . lral Acgierungsbaumeister
D . Käusel , während die Slelle des Kandelsoberlehrers
Iourdan seit 1. Mai 1920 von Dipl . Kandelslehrer D -.
rer. pol . Leicher verlrelen wurde , die jeh! durch Dipl.
Kandclslehrer Dr . rer . pol . Göilih besctzi ist. 95Proz.
der Schüler hällen von der. für einen geordnelen Schul-
betrieb nolwrndigen strengen Disziplin kaum elwas ge-
merk !, lieber die mannigfalligen ArbeilSgebiele der

Der Sternkrug.
*4öJ Kriminal -Novelle von Avolf Strcckfuß.

Deutscher Provlnz -Vcrlak, . Berlin W. 66 . 1926.
„Und dennoch haben Sie ihn verhaften lassen ?"

fragte Jda , aber in ihren Worten lag kaum mehr ein
Ton des Vorwurfs , ja sie ließ sogar Werder die Hand,
die er wieder ergriffen hatte und küßte.

„Es mußte geschehen , gerade um seine Unschuld
zu beweisen . Auf meinen Antrag , den ich gestellt habe,
als ich ihn noch für schuldig hielt , ist die Verhaftung
befohlen worden ; ich hätte trotzdem diesen Befehl viel¬
leicht nicht zur Ausführung gebracht , wenn ich nicht ge¬
glaubt hätte , Herr von Hetwald werde gern einige
Stunden der Haft erdulden , wenn dadurch sein Name
von jedem Makel befreit wird . Zu diesem Zweck nehme
Ich auch jetzt die .Haussuchung vor , Ihres Vaters Gcl-
"er und Briefe sollen den vollen Beweis für seine
!Lnschuld liefern . Hätte er sie sreiwillig dem Gericht
rl - gereicht , dann würde vielleicht ein Zweifel gegen
' ' ,re Nichtigkeit laut geworden sein , jetzt aber muß jeder
Zweifel verstummen!

Genug , teure Jda , ich will jetzt nicht weiter in Sie
dringen , daß Sie mir Ihre Verzeihung schenken . Ich
hoffe alles von der Zukunft ."

Ihr leuchtender Blick sagte ihm besser als Worte,
daß sie ihm verziehen habe ; mit leichtem Mute und
frohem Herzen konnte er sich jetzt seinem wichtigen,
amtlichen 0)eschäft widmen . Er hielt unter der Bei¬
hilfe des Polizeikommissarins Dunkelword die Haus¬
suchung mit peinlicher Gründlichkeit . Alle Papiere des
Herrn von Heiwald prüfte er , besondere Aufmerksam¬
keit verwandte er auf die Durchsicht von dessen Wirt¬
schafts - » nd Kassenbüchern . Diese wurden zur Fort-
schasfung nach Beutlingen cingepackt . dazu auch des
Hausherrn grauer Jagdrock » nd dessen sämtliche baum¬
wollenen Strümpfe . Mehrere Stunden vergingen , ehe
die umfangreiche Arbeit vollendet warr . es war fast
Mittag , als endlich Werder von Jda freundlichen Ab¬
schied nahm , um mit dcn beiden Polizisten nach Beut¬
lingen zurückzukehren.

Herr von Heiwald war inzwischen vom Bürger¬

meister Wurmser mit großer Höflichkeit empfangen und
in ein entlegenes Zimmer gebracht worden . >vo er , wie¬
der Bürgermeister sagte , bleiben solle , bis cs dem
Herrn Pvlizcirat Werder möglich sein werde , selbst daü
erste Verhör abzuhalten.

Die Sttindcn vergingen dem Yiefangenen mit
bleierner Langsamkeit , endlich wurde ihm gemeldet , der
Polizcirat erwarte ihn im Amtszimmer des Bürger-
Meisters . Daß er nicht weniger erstaunt war , als
Jda , als er erkannte , daß der ihm so lieb gewordene
Stctnert sich in den gefürchteten Polizcirat verwandelte,
bedarf wohl kaum der Erwähnung : aber er faßte sich
schnell . Indem er sich vor dem Beamten mit spöttischer
Höflichkeit verbeugte , sagte er:

„Ich darf der Bewunderung für die Feinheit , mit
welcher der .Herr Polizeicat die Rolle meines HauS-
Ifreundcö Stcinert gespielt und gewiß manche un¬
bedachte , von mir jetzt schon vergessene Aeußerung
von mir oder meiner Tochter getreulich zu Papier ge¬
bracht hat , hier keinen Ausdruck geben ; jedenfalls ver¬
danke ich der Güte des Herrn Polizeirats die mir bis¬
her zuteil gewordene rücksichtsvolle Behandlung , welche
wohl der Dank für die gastliche und herzliche Llnfnahme
des Herrn Stcinert in meinem Hanse sein soll ."

Werder nahm den in diesen Worten liegenden
Vorwurf sehr ruhig hin.

„Sie sind erzürnt ans mich , Herr von Heiwald ."
cntgegnete er freundlich , „und Sie haben dazu das
bolle Recht . Ich hoffe indessen , Sie werden sich sehr
bald überzeugen , daß Cie mir Unrecht tun . Ich bitte
Sie jetzt nur , vergessen Sie Ihren Groll und antwor¬
ten Sie mir frei und unbefangen aus alle meine Fragen,
auch auf solche, welche Ihnen otetleicht gar nicht zur
Sache zu gehören scheinen : bedenken Sie dabei aber,
daß der Protokollführer Ihre Antworten notiert , und
das ; daher jedes Wort , weiches Sie sagen , von Wichtig¬
keit ist für Sie und vielleicht für andere ."

Das Verhör begann . Herr von Heiwald beant¬
wortete alle ihm vvrgelegten Fragen über sein Ver¬
hältnis zu Herrn von Scharnau mit Ruhe und Klar¬
heit . Er erzählte die unseren Lesern bereits hin¬
länglich bekannten Ereignisse , ohne dabei seine eigene

Heftigkeit , die ihn zur tätlichen Beleidigung des jun
gen Mannes hingerissen hatte , zu verschweigen.

„Sie haben Herrn von Scharnau nicht Wieder¬
sehen wollen , und sind deshalb vor seiner Ankunfi
auf die Jagd gegangen . Erinnern Sic sich vielleicht
welche Kleidung Sie an jenem Tage trugen ?" so fragt,
Werder , als Herr von Heiwald seine Erzählung be¬
endet hatte.

„ - -U genau . Ich hatte meinen leichten brauner
Svmmcrrock an ."

„Sie sind sicher , daß Sie nicht den alten grauen
Iagdrvck mit grünem Kragen , der dort auf dem Stuhl
liegt , trugen ?"

viv luuc ein fCQu ijcijjc ? Tag,
zog deshalb den leichten Nock an ."

„Trugen Sie baumwollene Strümpfe ?"
«Ja . Ich trage nur solche ."
„Trugen Sie Stiefel oder Schuhe ?"
UWUV | VI , « Ut | ÜU IWVVMIV

führt , trage ich stets hohe Jagdstiescl.
«Wohin richteten Sie Ihren Weg ?"
„Das kann ich nicht mehr genau sagen . Ich bin

nach den verschiedensten Richtungen im Walde , ans den
Wiesen und den Feldern umhergestreist . Es kam mir
an jenem Tage weniger aus eine gute Jagd , als daraus
an , Herrn von Scharnau nicht zu sehen , deshalb habe
ich nur den Weg nach Beutlingen und die Straße von
Beutlingen nach l* m Sternkrng vermieden ."

«Haben Sie int Walde irgend einen Menschen
actro,ien ?"

„Nur einen meiner Arbeiter , namens Schnurre ."
„Wir kommen zu einer anderen Frage , und ich

bitte Sie , bei derselben Ihr Gedächtnis recht aufmerk¬
sam zu prüfen , che Sie Antwort geben . Sie sind etwa
vor 14 Tagen in Weidenhagen gewesen und haben dort
an die Herren Wvlfgang u . Co . eine Geldsumme für
verschiedene landwirtschaftliche Maschinen auögezahlt.
Erinnern Sie sich dessen ?"

„Gewiß . ES waren 528 Taler ."
lFortsetzuna folgt.)



Schule gab Direktor Lotz ein' kurze Ueberslql»nt,
brachle zum Schlüsse mil mahnende" Karlen Buchprö-
mlen und Zeugnisse zurDerlettnng. Mil Bücher» wurden,
dcdachl: Kaufmann.(dich. Ciuo, Mich. Flink, Mail
Mecking, Ernst Äilb, Heinrich Aull). Rkaichlnenschlosser:
P . Berihold, Hermann Hölscher, Reinhold Baum-
garl. Mechaniker Heinrich Wüchtershäuser, Elekli!!:
Heinrich Eberl, Emil Quirin, Ludwig Braunrolh. Soliter
Ludwig Kürschner. Bauschlosser Wilhelm Geisel, Karl
Tochine, Gotilried Becker, Schreiner Joses Bargvn.
Maurer Anlon Barlh, Schmied Wilhelm Spuck. Schneider
Karl Mayer, Kulmacher Johann Ament, Sckriflseher
Theodor Iungman», Sch'einer Franz Winler. Bäcker
HugoSleinmetz, Kondilor Karl Herz. ise»st«rputzerH:rin.
Jäger. Mil dem Orchesteroorlrag„Die Kimme! rühmen
des Ewigen Ehre" v. Ludw. van Aeelhooen endele die
schltchle Feier, die jedem Teilnehmer einen liefen Eindruck
hinlcrlieh. Das freundliche Entgegenkommen des Muslka-
lienhändlcrs Paul Lrühner und Gärlnereidesihers Bcr-
nard Ollo ermöglichte den fefllichen Rahmen, was hier-
mit dankend anerkannt fei.

Auf freiem Grund ein freies Volk. Gestern
abend fand im Kötel »Schützenhos» ein Dorlrag des
Kerrn Dr. Kunkel. Frankfurta. M. statt. Leider war
der Besuch sehr schwach. Der Vortragende behandelte
das Thcnia, zinsloses Geld, Mährungspolilik und das
Bauen im Genossenschaftswesen unter Benutzung von
Bausparkassen. Im Großen Lanzen gehört ein großes
Ideal dazu, die Gelder zinslos in die Sparkassen zu
geben und auch zinslos zu erhalten. Zum Anschluß an
diese Genossenschast wurde am Schlüsse der Ausführungen
ausgesvrderl. Lin Vereinsorgan besteht bereits, welches
über weitere Fxrlschrille berichtet.

Tvie wir dem Bericht der9. großen Interna-
tionalen Kundeausslellung in Gießen entnehmen, wurden
am 3. April folgenden hiesigen Züchtern Auszeichnungen
ihrer Tieie verliehen. Kerrn Ferd. Pauly jun. Kirdorf,
mil einer Drahthaarhündin, Kerrn Dr. Wien mit seiner
deutschen Kurzhaarrüde und Kerrn Färber mit seinen
Doggen.

«amson Körner in Frankfurt a. M. Der ring-
erfahrene Atlmeister des deutschen Bobsportes, Besieger
des jetzigen Weltmeisters Tunney, Paul Samson Körner
w>rd am Sonntag, de» lO. April im Frankfurter Stadion
mil de», Münchner Ludwig Keymann einen Schaukamps
vorsühren, mit dem eine theoretische Diskussion über das
Training und die Technik des Boxens verbunden Jifl.
Samson Körner, der als Leiter der deulschen Olympia.
Kurse im Deutschen Stadion in Berlin die Boxelile aus-
gebildel hat, wird besonders das amerikanische Training
demonstrieren und auch in dem Schaukampf selbst prak-
tische Demonstralivnen über die verschiedenen Arten der
Verteidigung und des Angrisss geben. Der Münchner
Ludwig Keymann, bekannllich ein Vertreter des eng.
lischcu„long-ronge".SIils wird in seinem Borlrag ins¬
besondere dafür Beweise liefern, daß Boxen kein roher
Sport ist. sondern znm mindesten ebensoviel Kunst, Tat-
lik und Technik erfordert, wie das Säbel-, Florett- und
Schläger-Fechten.

Reben diesem insormalorischen Teil ist auch die
Tatsache für die Frankfurter Sportwelt bedeutsam, daß
zum erste» Mal Gelegenheit geboten ist, Samson Körner,
der gleich starki» Angriff und Verteidigung ist. im Ring
zu sehen. Außerdem werden die folganden Franksurler
Boxer im Ring debütieren:

Schwergewicht Faust gegen Fuchs
Weltergewicht Becker gegen Rothe
Leichtgewicht Kern gegen Theis

Die Boxveranstaltung findet um 4 Uhr in der
Wiutrrsporlyallc des Franksurler Stadions flalt.

n Höchsto. M. (Der Eh e »I an « v r r schw » II den,
die Ehefrau vergiftet .) Der Geschäftsführer Bethgc
eines hiesigen Lebensmittelgeschäftesist spurlos verschwunden.
Seine Ehefrau wurde in der Wohnung in Nied vergiftet ans.
gefunden. Tie polizeilichen Ermittlungen sind»och tut Gange.

A Schlüchtern. (Kraftwagen h nfaI  l.) I » der
Nähe des KreisvrteS Sannerz fuhr n» einer scharfen Biegung
des WcgeS nach Stcrbfritz ein ans Kobnrg kvininendcr Krafl-
wagen mit voller Wucht gegen einen Baum. Die Insassen —
drei Herren ans Kobnrg — wurden hcransgeschlendert und
erlitten schwere Verletzungen. Der Wagen wurde stark be-
schädigt.

A Kassel. (R e g i me n t s tag der ehemaligen
167er .) Nach füiiffähriger Pause begingen die ehemaligen
Angehörigen des Jnf .-Neg. 167 in Kassel ihren zweiten Regi-
nientstag, zu dem die Kameraden aus nah und fern außer¬
ordentlich zahlreich Ijcrbciflceilt waren. Zur Einweihung eines
von Neginientsangchörigen gestifteten Gedenksteines im Hofe
der ehemaligen 167er-Kaserne fand ein würdig verlausrnei
Fcslgottesdienst statt. Ein Parademarsch der Traditionssahnen,
komj.'agiiie im Beisein des GriippenkonlinandeiirL General
Reinhardt und der ehemaligen 167er schloß sich an. Das
NeichSwehrministerium hatte zum Negimentstag die drei
Bataillonsfahnen des Reg. 167 zur Verfügung gestellt.

A Niederlahnstein. (Wahlfälschungen . Eine
ungültige Kr  e i s ta  g ' w a h l.) Mitte dieser Woche
fanden durch den Amtsgerichtsrat Dr. Bappclt in Nievern Ber-
uchmungen statt. Dabei erklärten 40 Personen, die in der
Wahlliste als „gewählt" vermerkt sind, daß sie nicht gewähl»
hätten. Die weiteren Untersnchiingen finden in nächster Zeit
statt. Man wird sämtliche Wahlberechtigte in dem Orte
Nievern vernehmen. Soviel steht heute schon fest, daß durch
das Untersuchnngseraebnis die Kreiötagswahl für St . Goars¬
hausen vom2-1. Oktober als ungültig erklärt werden wird.

A Bifchosöhcimb. Mainz. (Unfall be i m Boxe  n.>
Bei den Boxkämpfen, die hier slattfanden, erhielt ein Teil¬
nehmer, der 10jährige Martin Trott aus Pfungstadt, einen so
hesiigen Schlag in die Seite, daß eine schwere Nierenqnetschung
eintrat, die seine Uebersührung ins städtische Krankenhaus
-wtioenig machte.

■ % X » !

1(8®̂ "’ Unserer heuligen Auslage liegt eine Beilage
des Kuiser's Kafsee-Geschäsls bei.

LindenfelS. (Selbstmord tvegen nicht be-
sta »de »e  r P r ü sn n g.) Ter 16jährige Schreinerlehrling
<>'inrich Schmidt in Oben Seemen fiel b̂ i de-r Gesellenprüfung
an der gelverblichen Forlbildungsscmile zu Gaden» wider Er¬
warten durch und »ati», sich dies so zu Herzen, daß er sich in
einem Weiher crtränkle. Ans einem in seine», Nocke vor.
gefundenen Zeichenvtait nahm der Lebensmüde in herz-
bewegender Weise Abschied von seinen Angehörigen.

-M aller Welk.
m Großfeuer in Basel. Nachts entstand i» der Holz und

Kohlcnspedilionsfirnia tNrspach, die auch eine Mvbelspeditivn
betreibt, aus noch nicht festgestellter llrsache Feuer, das eine-.«
noch nicht übersehderre» Schaden angerichlet hat. Eine ich
große Anzahl von Möbelwagen, darunter zwei Möi-el.
lranSportautos, »ul mehrere» größeren Schuppe» sind voll-
komiiie» verbrannt, ebenso große Holz- und Kohlenvorräie.

ll Schändung der Biomarcksäulc. In der Nacht isl die
BiSmarcksänle in Hannover mit Time und Farbe beschmier»
und beschädigt worden. Die Täter sind »och nicht ermittelt.

lH Die Trancrseier für Generalmajorv. Wrioberg. I»
der evangelischen Kirche des Invalidenhauses in der Schar».
Iwrststraße fand die Trancrseier für Gcncralinafor a. D. von
WriSbcrg statt. An der Feier nahmen außer den Angehörigen
des Dahingeschiedenen der Reichspräsident» General v. Era-
nwn, der den Kranz des früheren deutschen Kaisers übcrbrachte.
HK'neralfcldinarschallv. Mackensen sowie viele hohe Offizier,
des alten Heeres und der Marine teil, ferner zahlreiche Ab¬
ordnungen von Kriegervercinen und vaterländischen Verbän¬
den. Ans dem nahen Jnvalidenfricdhofwurde sodann unter
Hebet und Segen und denn Krachen dreier Ehrensalven der
Sarg der Erde übergebe».

□ Fünf Scheunen»icdcrgcbraiint. In dem Dorfe Leisnitz
bri Levbschütz sind zu verschiedenen Zeilen fünf Cchenne» mit
stinttlichen darin befindlichen Erntcvorräte», Erntcgeräte»,
W-.t̂ n »sw. den Flainmen zum Opfer gefalle». Man vermutet
Brandstiftung.

Fürst Otto von Bismarck ' '
örr Enkel des „Eisernen Kanzlers", wird am 1. Mai in bar
». Auswärtige Amt eintreten.

El Ein Raubmörder im Kampf mit Gendarmen erschossen.
Ain 31. März war auf die Agrarbank in Belka-Bytscha vor.
vier Männern ein Ranbüberfall gemacht worden, bei dem cii-
Bankdiciier von den Räubern getötet wurde. Während der
Verfolgung hatten die Berbrcchcr zwei Gcndarmeriewachl-
mc'stcr erschossen. Am nächsten Tage war eü gelungen, einen
der Räuber sestzunehnien, während der andere Selbstmord
beging. ' Heule ist ein weiteres Mitglied der Bcinde im
Bnchoiver Bezirk erschossen worden. Bei dem vorangegangencn
Kampf wurden drei Personen schwer verletzt, von denen eine
ihren Berwundnngen erlegen ist. Mehrere Personen und ein
Gendarm wurden leicht verletzt. Bei dem Verbrecher wurden
dO ODO Kronen vorgcfunden.

□ vleschenk des Papstes an die Gattin und Kinder des
Marschalls Pilsndski. Ter Papst hat der Watt in nnd de» lviden
jugendlichen Töchtern des Marschalls Pilsndski drei kostbare,
aus Gold und Edelsteinen gefertigte Rosenkränze zum Geschenk
gemacht.

□ Eine Klage gegen Rouzier. Die „Hunianitü" bestätigt
in einer Nachricht ans Chateauroux die „Matin"-Mcldnng
d»iß gegen den vom französischen Kriegsgericht in Landau frei
gesprochenen Leutnant Nvuzier tatsächlich eine Klage eingereicht
wurde. Das Blatt will erfahren haben, daß Rouzier in der
Angelegenheit der üblen Nachrede gegen ein junges Mädchen
ans ßhr ehrbarer Familie bereits dreimal vom 1I»tersiich»»gS-
richter vernommen wurde und daß eine öfscntliche Gerichts
verhaadlung dcirüber vor dem Strafgericht vline Zweifel ii
kurzer Zeit stattfinden werde. In der Stadt Cyateauron
erregt die Angelegenheit großes Aufsehen.

61 Vier Personen von einer Lawine verschüttet? De:
Pächter eines 1080 Meter über dem Meeresspiegel gelegene:,
Hotels in der Schweiz bei Montreux, seine 26jährige Frau sowi-
ihr Töchterchen nnd ein junger Mann sind unter noch nicht ans-
geklärten Umständen verschwunden. Man vermutet, daß di>
vier Personen bei dem Versuch, zu Tal zn fahren, in eine
Lawine geraten sind.

Der Grebenau-Mord.
Die Aussagen der Zeugen. — Die Geschäfte des Ermordeten.

Unter den neuen Zeugen befindet sich zunächst Kriminal-
rat Hader-Fra»lfurt a. M., der bekundet, daß schon vor und
während des Krieges Gerüchte umgingen, daß bei Grebenau
nicht alles stimmte, doch tonnte bezüglich der Geschäfte nichts
festgestellt werden.

Das Gericht ging dann zur Vernehmung des Jules Oppen-
dcimer über, des Schwagers des verstorbenen Max Grebenau.
Oppenliciincr ist bei der Firma Grebenau als Kassierer gegen
festes Gehalt angestellt. Tie Frage deü Vorsitzenden, ob'die
Geschäfte des Ermordeten immer sauber waren, beantwortet
der Zeuge mit einem entschiedenen„Jawohl". Ans weitere
Fragen gab er zu, ixifj mehrmals Wertgegenstände bei Kr
Firma beschlagnahmt worden seien, weil sie aus Diebstählenherrührten.

Der Sachverständige Bräutigam hat für die verschiedenen
Fragen des Vorsitzenden über die GeschäftsgebarenGrebenaus
nur ein „nnverständlich".

Es folgt dann das Verhör der Leumundszengcn. Cie
alle stellen dem Angeklagten ein gutes Zeugnis ans : er wird
als ordentlich, gewissenhaft und als Streber bezeichnet.

vin Frermv wtcUuunts bezeichnet diesen ai» seyr ktnast-
kich und hält die Angabe des Anaeilagtcn, niit einem Schloß
geschlagen worden zu sein, für völlig ausgeschlossen.

Das gchciiiinisvollc Kistchen.
Dann wird der Bankbeamte llma als Zeuge aufgerusrn,

der angibt: Joseph Grebca » erschien eines Tages, wah*.
,ck)ci»lich Anfang Januar 1021, in i\ .n Bankhaus und bol,
chic  Kiste aufzubewahrr». Was darin war, wußte ich nicht,
ich „ahn, aber an, daß sich Wertgegenstände darin befanden.
Joseph Grebenau kam mehrmals und entnahm der Kiste
öfters Gegenstände. Später nahm er die Kiste ganz mit und
belichte eine kleinere. Joseph Grebenau Halle gcwgt, daß
man »jemanden anders an die Kassette lassen sollte. Nach
dem Mord niachlen wir den, Finanzamt Mitteilung davon,
daß tich in unseren, Gewahrsam eine Kiste befand, die dem
Joseph (̂ icbcmm obcv bet finita gehöre. Das Fmanjamt
.Hai dir Kiste dann ' eschlagnahmt.

Aus der Verl ..aing des Zeugen ergibt sich, Kiß es sich
nicht uni eine ges.yäfisinäßige Anfoewahriing handelte, son-
dewn mehr um einen Frcundschaftsakt des Zeugen gegeniiberGrebenau.

Die versiegelte Kiste wird dann i„ den GerichlSsaal
gebracht. Schultheis soll die bei dem fingierten Einbruch
gestohlenen Gegenstände beschreiben, seine Aussagen werden
von dem Sachverständigen Bräutigam ausgeschrieben, der
bann in der Kassette Nachsehen soll, ob darin die gestohlenen
fachen sind. Schultheis macht ziemlich genaue Angaben,
beichrcibt eine ans zwei französischen Talern bestehende Uhr,
zwischen die das Werk eingebaut sei, drei verschiedene Danien-
taschcnuhren, Taschen, fünf bis sechs Plmintolliers, mehrere
goldene Zigarettenetuis mit Gravierungen, ebenfalls fünf bis
sechs silberne Platinringe, goldene Schlange,,rinae und noch

I einiges andere.
Bors.: Herr Sachverständiger, können Sie sich mir den

Angaben des Angeklagten etwas Bestimmtes verstellen. ER
handelt sich ja jetzt darum, zu erkenne», ob in dieser Kassette die
Sachen sind, die ans dem Diebstahl stammen. Ich habe den
Inlialt der Kassette nicht gesehen. Niemand von uns weiß,
was darinnen ist.

Ter Sachverständige unterhält sich nun noch einmal arno«
mit Cchnltl)eis darüber.

Bors, zn dein Sachverständigen: Was halten Sie jetzt fitz
besonders charakteristisch?

Sachverst.: Die große Brosche, die Tasche, besonders di«Uhr, auch die Kolliers.
Daraufhin ivird die Kassette geöffnet.
Unter großer Spannnng zackt der Sachverständige die

'.aiizcn Gegenstände einzeln aus und sucht, ob sich bi« von
Schultheis beschriebenen(hegc»stä»de darunter finden.

Man hört langsam: Die Uhr finde ich nicht. Eine Brosche
tft auch nicht dabei. Auch die anderen Gegenstände finden sichtoicht.

Bors.: Herr Sachverständiger, Sie haben alles geschen.
Haben Sie ei» Stuck gefunden?

Sachverst.: Nein. ~ •
Ter Zeuge Lchbtschick

wird au? der .Haft vorgeführt und über feine Geschäfte uckt
Grebenau vernvmnicn. Der Zeuge ist 36 Jahre aU und Uhr-
«lachcr. Er war gleisender bei einer Berliner Firma. Im
.ilrieg iruir er russischer SolKtt, wurde kricgsgefangen und mm
,tach ^ ranksiirt und wurde bei einem Uhrmacher in der Bll-
belcrstraße beschäftigt. Er wohnte bei der Witwe Jörg , der
Schwieger»»,tter dc-s Schultheis. Im Jahre 1080 fing er «in
kleines Uhrengeschäft in der Kaiser-Passage an.

Cln SensailonSprozeß ln Men.
Das abgeschlagene Bein . — Unfall oder  B er-

si cherungs bct rug? — E i n Z >v i schensal l.
In Wien wird zurzeit ein Prozeß verhandelt, der keines-

Wegs zu den täglichen gehört und daher einer gewissen Seri-
fativn nicht entbehrt. Ter Anklage liegt folgender Tatbestandruanliidc:

Ter jetzige Angeklagte Marekl-altc eine ungewöhnlich hohe
Unsallvetiicherniigcwgcschlosjen, und wenige Tage später wurde
er in teinein Hose»eben einem Holzklotz mit abgeschlagenem
Unterschenkel aufgefunden. Neben ihm lag ein Beil. Marek
behauptete nn», einen Fehlschlag getan zu haben, durch den
vie ichwere Verletzung herbeigejührt worden sei. Die Ber-
sicherung rablte auch eine hohe VersicherungüsumnieauS. ES
wurden jeoech bald Stimmen laut, daß Marek sich die Ver¬
letz»,ig selbst vcigebrucht habe, um sich in den Besitz der Ber-
sichernngssu,:' i"r zu setze», so daß schließlich die Anklage wegen
&cr[!d)cn:MflC‘J.-Cirii',je£ fiCtfJtt  ilut eingeleitet wurde. Marek
vivohl wie seine Frau bestreiten jede Schuld; die Verletzung
ei talsächtick. durch einen Unfall entstanden. Die Gutachten
>er Sachverständige» lassen einen Unfall als ausgeschlosseit er-
cheinen. Eine inzwischen verstorbene Zeugin der Tal hat
christlich K,S Vorliegen eines llnfalls bestätigt. Einige ver-

nominene Zeugen glauben nicht an eine Gewalttat, während
andere sich gegen einen Unfall anssprechen.

Bei Beginn der letzten Berhandlung verlas der Vorsitzende
einen anonymen Brief, dessen Schreiber erklärt, Fra« Marek
selbst habe ihrem Mann das Bein abgeschlagen und ihm vorher
eine Morphiumeinspritzung in den Fuß gemacht, zu welch«
der Briesschrcibcr Spritze und Morphium gegen eine Beloh¬
nung von 200 Schilling geliefert hätte. AuS Furcht vor Strafe
stelle er sich dem Gericht aber nicht zur Verfügung.

. Frau Marek erklärte den ganzen Brief für erfunden. Die
Aufforderung des Bvrsitzendcn, der anonyme Briefschreider
möge sich»leiden, zumal seine angebliche Tat nur ein inzwischett
verjährtes Vergehen darstelle, blieb bisher ergebnislos.

Der Spitaldiener Mraz erklärt sich für schuldig, daß er
von Marek verleitet worden sei, anzngeben, daß die Aerzte au
de», Bein hcrumgearbeitet hätten. Auch bei seiner Konfron¬
tation mit den, Ehepaar Marek bleibt er bei seiner Behaup¬
tung. Tie Frau des Spitaldieners bestätigt die Aussage ihres
Mannes und fügt hinzu, daß ihr die Frau Marek gesagt habe:
„Ihr seid arme Teufel, Ihr könnt Geld verdienen, Ihr müßt
aber sagen, daß mein Mann schuldlos ist."

Störbe -j- Lasel
Frcinlein Anna Schierste,». 52. Jahre all. Stütze.

Bad Lnmbnrg.

Rundfunk.
Freilaq . 9 April . I: Neue Schallplallen. 3.30:

Stunde der Jugend. 4.20: Mmissrauen-Nachmillag. 5.45:
Lclesliinde. 6.!5:Italienisch. 6.45:von Königswusterhausen.
7.20: A. Rnerbcich. 7 45: Ein neues Rhinozeros. 8.>5:
Frühling, Operelle. 9.15: von Hassel, Äaburell-Abend.



— axtttffitmani. Spanien ttttb Mailand gaben nach. Der
«utRch« Dvllorkars loar mrvcrändert.

— Ssseklenmarkl. Tie Berliner Börse zeigte heute wieder
•hs freundliches Aussehen bei zunchmcicder Kurssteigerung. Der
dd« tr»markt lag bei uirberandertc» Kursen still.

— Produklenmarkl. Es wurden gezahlt siir 100 Kg.: Welzen
märk. 20.00—27.00, Nag gen mark. 25.30—25.80, Futtrigcrstc
1920—20.50, Sommergerste21.80—24.50, Hciscr 20.80—21.00,
Mais 17.80—1820, Weizenmehl 34.76—86.50, Roggenniehl 34.50
biß 30.10̂ Weizeirkleic 14.50, Noggenklele 15.00.

Frankfurta. Dl., 6. April.
— Devisenmarkt. ?luch Mark und Pfund zeigten>vic die

«eisten anderen Kurse keine Bcräudcrung.
— Effektenmarkt. Bei lebhaftem Oieschäft waren nicht unbe¬

deutende Kursocrbesserungen zu beobachten. Der Umsatz am
llnleihemarkt bewegte sich in engen Grenzen.

—Produktenmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
26.76, Roggen 27.00, Sommergerste 25.75, Hafer (inländ.) 22.50
btS 23.00, Mais (gelb) 18.00, Weizenmehl 39.75—10.25, Roggen»
mehl 36.75—37.00, Wei-cirklei« 14.00, Rogaenkleie 14.50—14.75.

MfangttiM MMngSMWfM.
Verhaftung eines ungetreuen StadtsekretärS.

Im Bezirksamt Bcrlin-Woding ist man umfaiigreichenMoh.
n.ungsschicbungen aus die Spur gckoinmen, die bereits zur
Slerhaftuitz) des Siadtsckrelärs Haus geführt habe». Die
Staatsaiuvaltschastl̂ at eine eingehende Untersuchung eingc-
lcitct und dem Llerl-astcteu zahlreiche Fälle von Urkunden¬
fälschungen, Aktenbescitigungcit und sonstigen Bcrgehcn im
Amte nachgcwicscn.

Stadtsekretär Halls steht seit 25 Jahren im Dienste der
Stadt Berlin und zwar zuletzt als Nachweisleiter des Woh¬
nungsamts Wedding. Zu seinen a,ntlicl)en Obliegenheiten
zchörte die Zuteilung von Wohnungen an Wohnungsbcrcch-
tigtc. Es wurde fcstgestcNt, daß in amtlichen Akten

Mieterbcrichte gefälscht
wareih damit die betreffenden Wohnnngsuchenden kcincit An¬
spruch aus Wohnungen erheben konnten. Die Fälschttngcn
warcir von Hans vorgenonunen worden. >»m die Wobnunaen

» »« aBBK9SS9HBH

an Freuno« unv ^ irkannte avzugeden. In mehreren zweifel-
l-aften Fällen von MohnungSzuteilung sind

die Akten verschwunden,
und Haus hat zugegeben, daß er sie beiseite geschafft hat. Auch
seine anderen Verfehlungen hat der ungetreue Beamte eilige-,
staube»: er bestreit.'t aber, sich irgendtveill-e Vorteile durch sie
verschafft zu haben.

Gerichtliches.
(D Auch ein Direktor. Das Schöffengericht in F r e i -

iurg  beschäftigte sich mit cincnr augeblicl-eit Kaufmann, der
ich verschiedener Betrügereien schuldig gemacht hatte. 1920
am der 27 Jahre alte Arthur Huppert nach Lahr und grün¬
ste hier eilt Exportgeschäft, dcis aber bald zusammeiibrach.
'Inter dem Titel' eines Direktors beging der Huppert Be-
trügcreicn, lieh sich(Leid und bezahlte seine Zeche nicht. Zu
dtzir verschiedenen früheren Strafen kommen jetzt noch fünf:
Monate Elefänanis.

Nur 1 . 75 Mk.

pro Monat kostet daslfAbonnement
unserer Zeitung einschl. Trägerlohn.

Neu-Eröffnung!
D»m verehrten Publikum, sowie allen Bekannten zur
grsl. Kenntnis, daß ich Anfang April ds. Js . eine

Schweinemetzgerei
eröffnet habe. Spezialiiät: Thüringer Wurst.

Cs wird stet» mein Bemühen bleiben, meine Kundschaft
mit beller Ware zu bedienen.

Lvchachlungsvoll
Karl Seist

Oberfledien (848) Dornholzhäuferftr. 19

Betrifft r Offene Lehrstellen.
Die Berufsberatung und Lehrftellenvermilllung beim

öffentlichen Arbeitsnachweis hier, Luisenstraße 86, Tel.
107, sucht zu Ostern 1927, Lehrlinge für folgende Be-
russzweige:

1 Verkäufer für Lebensmtttelbranche
5 Schlosser
1 Polsterer und Tapezierer
1 Wagner
3 Schneider
1 Glaser »53)
1 Dreher
1 Kaufmann
2 Schmiede
1 Spengleru. Installateur

Bad Komburgv. d. K., den 6. April 1927.
Kreis Arbeitsnachweis.

Achtung , Achtung
Wie schütze ich midi

hohe Arcikosien , Krankenhauskosten und dergleichen 7
Nur dadurch, wenn ich mich bei der

Allgem . Kranken versicherungs A.-G.
Köln am Rhein

versichere , welche die gümiige und führende Karte det
Miiletiandct ili.

Verlangen Sie kotienlot Prospekt.
Allgemeine KrankenversicherungsA.-G. Köln a. Rhein
Geschäftsstelle Bad Homburg v. d. H.

Elitabeihentiratie ZS (650

Kurt Löbcke, für Inserate Christas Dickenscheid, beide in Homburg.
Aerantwortlich für den politischen-, Handels- und lokalen Teil

Photograf Dannhof
am Schlotz Kerrengaffe 1 680

Zur Confirmnt . at. Coanannnion
Preiseraniitzigutt ^.

-  Sin Bild gralls ! " - - -- - -

Der Gipfel des Genaasses t\
Brills Edettabake ;

>t Matishag- Alte Brill- Matikrüll«82 von besonderer«tüte
i» gegr. 18«vGelir . Brill grgr. 180«
i Bilstein in Westfalen

>cxxxxxxxxxxxxxxxx>xxx )ocx)cxxxxxxx ) ĉx< <
Alleinige autorisierle 433

VertretungxoRv-
für Frankfurta. M. u. Umgebung:

Robert Erikrch E m. b SS  Ftensurl a M
Mainzerlandstraße 166, Tel. Maingau 5375

Man verlange Offerte und Vorführung.
Bequeme Teilzahlung. — Zentral-Ersahteillager u.

Spezial-Reparaturwerkstatt.
Lieferwagen von M. 2830— an ab Werk

)cxx» cx>'xxxxxxxxxxxx» c

kr. A. Zeuner
Maschinenstrickerei

Haingasse 3 Telefon 726
Strck - und Wollwaren

Kurz - und Weifewaren
414)

Wafchbülken» Pflanzen¬
kübel, Fässer, (429

selbst angeferligt. in allen Größen vorrätig. —Fer¬
ner empfehle ich mich zum Adsüllen von Weinen
und Inslandhalten von Kellereien. — Alle Repa¬
raturen werden gut und preiswert ausgeführt.

Nikolaus Scheu
Neue Maueistrabe 11 Küfermeis ler Telefon 681

Empfehle zu Ostern mein großes Lager in I
erfiklaffigenSchuhwaren §

wie 683 I-
Aonfirmandenfiiefel, Modefachen für j
Damen, Äerren, Frauen und Kinder in Z
Stiefel -, Kalb«, Zug- und Spangen« §
schuhen z u billigsten Preisen.  |
Ferner gule Auswahl in allen Rindleder- 8

fachen und Gamaschen.
Gleichzeitig wetsr ich auf meine gut eingerichtete I
Reparaturwerkstatt hin und empfehle mich in 8

prompter und reeller Bedienung -
August Lehr, Schuhmacher i

Köpperni. r . TavtiudstraKe 5a

Bekanntmachung.
Dom 1. April bis Ende April 1927 wird in den

Nachtstunden(ab 10 Uhr) das Masserleilunps-Rohrnetz
durch Strangspülungen gereinigt, lodaß sich in einzelnen
Slraßen DrucKmangel und Trübung de« Leitungswassers
bemerkbar machen wird

Bad Komburgv. d. SS,,  den 31 März 1927.
817) Siüdl . Wasserwerk.

Beschlagnahmfreie
Â ^ immerwd̂ nuu^

mit Zubehör baldigst gesucht
Offerten unter 1042 an die
Geschäflsstelled. Bl. erbeten.

Ru» dem Handelsregister de» hiesigen Amtsgerichte».
Beschluß.

Die Teschäftsausstchl über die Firma Schuhwaren¬
händler Friedrich Wilhelm Steinbach in Obrrurseli.Ts.,
wird nach Fristablauf in Gemäßheit des 8 66. Abs. 3.
Ziffer2 D. D. A. aufgehoben.

Bad Lomburgv. d. SS., den 31. März 1927,
Amtsgericht.

etzt ist es Zeit
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Borgärten, Beete und
Grabstätten zu bepflan¬
zen. - Ich liefere Ihnen
frei Sau»
Stiefmütterchen Ber-
gißmelnnicht Garten-

primel
Dann ist es Zeit zur

Anfertigung oonBallon-
kaften llassen Lie sich über
dieBreiteberatenI. sowie
zurBestellung dcrPslan-
ze» und Auswahl der
Farben.

Blumengefchäst
See

Tel. 636 Luisenstr. 61
Gärtnerei:

Sacilburgslraße3l

Göttinger
Wurst waren

Schaper 823
Wallstrabe 7.

810 Stets
Ia frischer SiebKöfe

per Pso. 40 Psg.
bei Mehrabnahme billiger

Ferdinand Llpp
Tel. 1109 Löwengasse3

Gummi
aa. Stofs

Leibbinden
Haftformer
Bastenhalter

Lieferant der Krankenkassen
fachmännische Bedienung.
Corsetlen - Special - Geschäft
Käthe Abel

Laden Lulsensir . 90  Loden
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